
Einleitung Februar 2013

Inzwischen ist die aha Satzung genau in den von mir kritisierten Punkten im
Normenkontrollverfahren 9 KN 47/10 vor dem Oberverwaltungsgericht Lüneburg am 12.10.2012 für
gesetzeswidrig und damit ungültig erklärt worden: Die „Grundgebühr“ ist eklatant zu hoch!

Vor allem hat das Gericht angemerkt, dass aha keinerlei Belege (Kalkulation) für den behaupteten
hohen Fixkostenanteil vorgelegt hat. Der Anteil der „Grundgebühr“ an den Gesamtgebühren beträgt
gerichtlich bestätigt 81%. So hatte ich es bereits 2010 berechnet - und dafür musste man wahrlich
kein Mathematikgenie sein... ;-) Allerdings hatten die meisten informierten Politiker es vorgezogen,
aha trotzdem die Deutungshoheit über die Zahlen zu überlassen.

Das folgende Dokument entspricht dem Original aus dem Jahr 2010, meine Adresse und Telefon-Nr
auf den Seiten 2-13 sind - soweit erwähnt - nicht mehr korrekt! Sie erreichen mich nunmehr unter:

Oliver Schmidt
Blankenstr. 24
28876 Oyten

Tel.: 04207-90 99 485
eMail: Gebuehrenproblem@kitsi.de
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Das Gebührensystem der aha-Sackmüllabfuhr

Über Jahre entstandene ökologische und sachliche Probleme

Ein modernes Entsorgungssystem soll zur Müllvermeidung anregen, indem das zu entsorgende
Müllvolumen (Menge) teuer zu bezahlen ist - dies ist gesetzlich gefordert.

Im Zeitraum 1997-2010 stieg die monatliche Müllgrundgebühr von 5,06 €  auf  12,40 €, also auf das
2½-fache. Der Preis für die Müllsäcke (das Volumen) blieb diese 13 Jahre praktisch konstant. (5.2.*)

Die Sackmüllabfuhr ist für durchschnittliche Haushalte das mit Abstand teuerste Entsorgungssystem
im Umkreis. Den Entsorger kann man nicht frei wählen. Die Behauptung, die Kosten für die zwangs-
angeschlossenen Haushalte seien im Vergleich durchschnittlich oder gar günstig, ist nicht wahr. (5.2)

Gebührenrechtlich ist die Situation gar nicht mehr zulässig, aber den meisten Betroffenen sind
aufgrund einer merkwürdigen Rechtssituation die Hände gebunden... (3.ff)

1. Einführung - Das aha Gebührensystem im Vergleich

2. Die sachliche Sicht - Verlierer des Gebührensystems

3. Die rechtliche Sicht - Betroffene ohne Rechtsmittel

4. Erstaunlich einfach - Das faire Gebührensystem

5. Zahlen und Quellenangaben

Anhang (I)   Sachbezogene Gesetzeszitate

Anhang (II)  aha-eigene Zahlen zur Gebührenverteilung 2010
(Seite 25 der Beschlussdrucksache II 432/2009 vom 06.10.2009)



1. Einführung - Das aha Gebührensystem im Vergleich

Vergleich der monatlichen Grund- / Restmüllvolumengebühren: aha Sackmüllabfuhr <> Zweckverband Celle

           14,40 €

          13,40 €
             Volumen

                  Volumen                     Gebühr
 12,40 €             Gebühr

        aha

       Celle
          11,46 €

          8,46 €             Volumen
           Gebühr

  6,00 €            Volumen
          Gebühr

5,46 €

    3,00 €

   2,00 €

      1,00 €

  Grundgebühr                 Volumengebühr  Volumengebühr         Gebührensumme       Gebührensumme
          40 Liter        80 Liter    40 Liter    80 Liter

Quellen:
www.aha-region.de
www.cellex.de

Die Grundgebühr sind feste Kosten pro Monat und Haushalt. Die Restmüll-Volumengebühr ist beeinflussbar und
sollte dem Müllerzeuger einen ökonomischen Anreiz bieten, durch Müllvermeidung und Trennung eine ökölogische
Verbesserung zu erreichen. Das lohnt sich bei aha (finanziell) nicht. Die gesetzliche Vorgabe (*), nicht mehr als 50%
der Gebührensumme über Grundgebühren einzunehmen, wird bei aha weit verfehlt: Es sind 81% (siehe 5.1.).

Pro „Wohnungsgleichwert“ (d.h. Haushalte) entsorgt aha durchschnittlich 101 Liter Restmüll im Monat. Dies
bedeutet bei 2,2 Personen pro Durchschnittshaushalt ca. 45 Liter pro Person und Monat. Zur besseren
Darstellbarkeit werden im Folgenden problemlos erreichbare 40 Liter pro Person und Monat angenommen.
(Beweisführung 5.ff, dort auch Zahlen zu sechs weiteren Entsorgungssystemen im Umkreis)

Auch innerhalb der beiden aha-eigenen Abfuhrsysteme ist die Sackmüllabfuhr bei den Gebühren der klare Verlierer.
Auf den folgenden beiden Seiten werden typische 1- und 4-Personenhaushalte und deren Müllgebühren für die aha-
Sackmüllabfuhr und die aha-Behälterabfuhr exemplarisch gegenübergestellt.

(*)NAbfG, Niedersächsisches Abfallgesetz, §12 (6), siehe Anhang



1 Personenhaushalt, 40qm Wohnung

Zusammensetzung der Monatsgebühren der aha-Sackmüllabfuhr 

4 Personenhaushalt, 160qm Haus + Garten
"Grundgebühr"12,40 € "Grundgebühr"12,40 €

1 x 2Müllsäcke a 0,50€ (=40 Liter)1,- € 4 x 2Müllsäcke a 0,50€ (=160 Liter) 4,- €

Sperrmüll in der "Grundgebühr" enthalten

0,- €
Sperrmüll in der "Grundgebühr" enthalten

0,- €

Kein Garten - kein Grünabfall Abgabe von Grünabfall in der "Grundgebühr" enthalten

0,- € 0,- €

1 Personenhaushalt ohne Garten 4 Personenhaushalt mit Garten

Monatssumme Monatssumme13,40 € 16,40 €

aha kalkuliert selber folgende Gebühreneinnahmen aus der Sackmüllabfuhr für 2010:

37,0 Mio € "Grundgebühren"

Geringfügigkeit - 3% der Gesamtgebühren - hier nicht mitbetrachtet)

7,6 Mio € Restmüllsäcke
1,2 Mio € Biomüllsäcke (Aus Gründen der Übersichtlichkeit und wegen

(ohne Biomüll)

(effektiv 6,70 € je Sack) (effektiv 2,05 € je Sack)



1 Personenhaushalt, 40qm Wohnung

Zusammensetzung der Monatsgebühren der aha-Tonnenabfuhr

4 Personenhaushalt, 160qm Haus + Garten
"Grundgebühr" 0,- € "Grundgebühr" 0,- €

1 x Mindestvolumen (=40 Liter) 2,50 € 4 x Mindestvolumen (=160 Liter) 10,- €

Sperrmüll über das Mindestvolumen enthalten

0,- €
Sperrmüll über das Mindestvolumen enthalten

0,- €

Kein Garten - kein Grünabfall Abgabe von Grünabfall über das Mindestvolumen enthalten

0,- € 0,- €

1 Personenhaushalt ohne Garten 4 Personenhaushalt mit Garten
Monatssumme Monatssumme2,50 € 10,- €

aha kalkuliert selber folgende Gebühreneinnahmen aus der Tonnenabfuhr für 2010:

0,- € "Grundgebühren"

Geringfügigkeit - 8% der Gesamtgebühren -  hier nicht mitbetrachtet)

69,7 Mio € Restmülltonnen
6,4 Mio € Biomülltonnen (Aus Gründen der Übersichtlichkeit und wegen

(ohne Biomüll)



2. Die sachliche Sicht - Verlierer des Gebührensystems

(I) Die festen Grundgebühren finanzieren das Sackmüllsystem zu 81%. Nur 19% werden über den
Sackverkauf (Müllvolumen) eingenommen (Beweisführung 4.ff). Der Bürger hat zu wenige Anreize,
besonders ökölogisch zu trennen, da eingesparte Säcke kaum ins Gewicht fallen.
Gesetzlich ist ein maximal 50%iger Grundgebührenanteil gewollt, nicht 81%.

Recherchen im Umkreis(*) zeigen, dass es kein Entsorgungssystem gibt, das eine auch nur annähernd
gleich hohe Grundgebühr pro Monat fordert oder annähernd niedrige Volumengebühren!

Der unmittelbar nördlich angrenzende Landkreis Celle hat ein Gebührensystem mit einer

- 2,7-mal niedrigeren Grundgebühr (4,56 € <> 12,40 €)
- 3,0-mal höheren Volumengebühr (1,50 € pro 20 Liter  <> 0,50 € pro 20 Liter)

gegenüber den aha Gebühren (Siehe Grafik 1.ff / Details zu mehr Entsorgern 5.2.)

Daraus folgt, dass beim aha System kleine Haushalte mit geringem Müllaufkommen aufgrund der extrem
hohen Grundgebühr das System weit überproportional finanzieren. Nutznießer sind solche mit hohem
Müllaufkommen.
Auf eine einfache Lebenssituation übertragen: Wer würde bei einem Pizzabringdienst, der 15,- €
Anfahrtsgebühr und 3,- € pro Pizza berechnet wohl bestellen? Der 1-2 Personenhaushalt oder die
Firmenbelegschaft mit 10 Personen...? Allerdings hat der Haushalt nicht den Zwang zur Bestellung - bei
den aha Gebühren hat er keine Wahl.

(II) Hauptberuflich Kleingewerbetreibende, die aus ihrer eigenen 1-Zi-Privatwohnung heraus z.B. am
Laptop arbeiten, zahlen eine Extragrundgebühr für jedes angemeldete Gewerbe - egal ob und wie viel
Müll sie damit erzeugen. Ebenfalls ein einmaliges Kuriosum bei Müllgebühren im Umkreis (*), was die
Ungerechtigkeit für die Betroffenen erheblich verstärkt. (Der Grafikbalken dazu auf der vorherigen Seite
würde die Seite  nach oben verlassen...)
Vergleichsweise würde der Pizzabringdienst 2 Anfahrtsgebühren zu 15,- € für eine Bestellung in dieselbe
Wohnung berechnen. Wer würde hier freiwillig bestellen?

(*) Umkreis  Untersucht wurden Hildesheim, Hannover Stadt, Celle, Uelzen, Gifhorn, Holzminden,
Heidekreis (Soltau/Fallingbostel). Der Begriff bezieht sich auch im folgenden Text auf
diese Definition. Details siehe 5.ff



3. Die rechtliche Sicht - Betroffene ohne Rechtsmittel

3.1. aha-Gebühren - rechtliche Grauzonen und rechtliches Taktieren

aha erklärt den Grundstückseigentümer zum Gebührenpflichtigen für die Müllgrundgebühr. Dieser ist
damit rechtlich der Schuldner und als Einziger klagebefugt, niemals der Mieter!

Hauptberuflich Kleingewerbetreibende (mit Laptop in der Privatwohnung) zahlen eine 2. Grundgebühr.

1 Grundgebühr ist nachvollziehbar, aber mehrere für dieselbe Wohnung? Das Grundstück hat sich nicht
geändert und wird nach wie vor nur einmal angefahren. Jedes Müllvolumen sollte eigentlich über die
Müllsäcke bezahlt werden. Und auch bei der 2. Grundgebühr bestimmt aha den Eigentümer zum
Gebührenpflichtigen, obwohl der Mieter das Gewerbe anmeldet.

Das generelle Abwälzen der Gebührenpflicht auf den Grundstückseigentümer bedeutet für aha,
dass die überwiegende Mehrheit der effektiv Zahlenden - die Mieter! - rechtlich nie gegen die
Gebühren vorgehen können (s.o.).

Kein anderes Müllsystem im Umkreis(*) kennt das Kuriosum mehrerer Müllgrundgebühren für eine 1-Zi-
Wohnung. Wenn überhaupt, fällt 1 Grundgebühr an - bei wachsender Müllmenge wächst die
Volumengebühr sowieso proportional. Niemand sonst unterscheidet dort unsachlich zwischen gewerblich
entsorgtem leeren Kugelschreiber und privat Entsorgtem.

Besonders skurril: Bei der Behälterabfuhr in Hannover Stadt verzichtet aha selber ganz auf eine
Grundgebühr und berechnet nur nach Volumen - es dürfen sich sogar 2 Nachbarn einen Behälter teilen!
Gewerbe spielt keine Rolle - im günstigen Fall zahlen 2 Nachbarn mit 2 Gewerben pro Monat zusammen
8,15 € komplett für einen 60 Liter Behälter bei aha-Stadt. Bei aha-Land zahlen dieselben Nachbarn
4 Grundgebühren im Monat - 49,60 € - ohne auch nur ein Gramm Restmüll entsorgt zu haben...

3.2. Das Kuriosum: Klagerecht und Klageinteresse

Ein Gewerbetreibender mit kleinem Ladengeschäft und Familienwohnung im eigenen Haus  ist zwar
klagebefugt, wird sich aber als Nutznießer des Systems (große Müllmenge, geringer Volumenpreis) nicht
über 2 Grundgebühren beschweren. Ein hauptberuflich  Kleingewerbetreibender mit Laptop in seiner
gemieteten 1-Zimmerwohnung ist der Verlierer: Er  zahlt dieselben 2 Grundgebühren, kann aber nicht
dagegen vorgehen. Seine Ersparnis bei den niedrigpreisigen Restmüllsäcken ist minimal.

Rechtsmittel - Theorie und Praxis
Aus der Sichtweise des Vermieters (und auch sachlich korrekt!) entstehen die Müllgrundgebühren durch
den Mieter - also soll der sich auch darum kümmern: zahlen oder klagen! Klage einreichen kann dieser
aber nicht, weil der Vermieter Abgabepflichtiger ist. Der Mieter könnte theoretisch seinen Vermieter
auffordern, für ihn eine Klage zu führen - statt wie alle anderen Vermieter bequem die Müllgebühren mit
den Mietnebenkosten weiterzureichen...

Der Mieter hat faktisch keine rechtliche Möglichkeit, sich gegen Müllgebühren zur Wehr zu setzen.

(I) Der Vermieter hat keinerlei Interesse, für den Mieter eine jahrelange Klage zu führen.
(II) Würde er eine Klagevollmacht ausstellen, wäre er trotzdem Klagender und müsste ständig
prüfen, was sein Mieter in seinem Namen vorträgt.
(III) Auch wenn der Bescheid - wie in Burgwedel möglich - dem Mieter zugestellt wird, so bleibt
doch Abgabepflichtiger und damit allein Klagebefugter der Vermieter.



4. Erstaunlich einfach - Das faire Gebührensystem

Das Entsorgungssystem „Sackmüllabfuhr“ stammt aus der Zeit vor dem grünen Punkt, als es keine
Mülltrennung gab und alles in eine Grube abgeladen wurde. Damals eine Transportvereinfachung für
große unsortierte Müllmengen, aber heute außer von aha nicht mehr als Standard gebräuchlich.

Gebetsmühlenartig wird immer wieder auch in der Presse von der „bewährten“ Sackabfuhr geschwärmt -
„never change a running system“... Doch wo liegt überhaupt noch der Vorteil des vor über 35 Jahren
eingeführten Abfuhrsystems, das außerhalb von aha völlig ungebräuchlich ist?

(I) Damals, als lange vor der Mülltrennung (grüner Punkt) alles nur in ein großes Loch geschoben wurde,
wird das sinnvoll gewesen sein. Heute wollen wir vorrangig Müll vermeiden. Das geht nur über
kostendeckende Volumengebühren und nicht über horrende Grundgebühren und minimale Sackgebühren
aus Angst vor Sackfälschungen.
Die Grundgebühr muss massiv gesenkt werden, die Volumengebühr steigen. Auch ein Umstieg
auf moderne kleine Behälter (ab 30 Liter Volumen) darf kein Tabu sein.

(II) Es darf - wie bei allen anderen Entsorgern auch - nur 1 Grundgebühr pro Wohnung geben.

(III) Es wäre vollkommen undenkbar, andere Mieterkosten wie Strom oder Telefon per Bescheid zunächst
auf den Eigentümer abzuwälzen. Wieso bei der Müllentsorgung? Das NKAG(*) bestimmt den
Leistungsempfänger (=Mieter) zum Gebührenpflichtigen. Die Abwälzung auf den Eigentümer wird nur als
Möglichkeit erlaubt. (In Celle kann auch der Mieter Abgabepflichtiger sein)
Es sollte von dieser Ausnahmemöglichkeit kein Gebrauch mehr gemacht werden, der Mieter sollte
seine Müllgebühren direkt bezahlen, bzw. Rechtsmittel einlegen können. Kann ein rechtmäßiges
Gebührensystem davor Angst haben...?

(*) NKAG Niedersächsisches Kommunal Abgaben Gesetz

Alle anderen Entsorger im Umkreis entsprechen dieser sinnvollen Aufteilung Grundgebühr/
Volumengebühr voll und ganz. Auch zahlt niemand dort 2 Grundgebühren für eine 1-Zi-Wohnung
(siehe 5.2.)



5. Zahlen und Quellenangaben

5.1. Verschleierungen und Fakten - der wahre Anteil der Grundgebühr

Leider kommt man um trockenes Zahlenmaterial nicht herum. Denn aha wird diesen Aussagen
entgegenhalten, es würden 20 Liter Restmüll pro Person und Woche produziert und der typische
Durchschnittshaushalt hätte 4 Personen. Dieser Multimüll-Erzeuger würde beim Gebührenvergleich der
anderen Systeme mit aha wirklich prima abschneiden (geringe Volumengebühr!) - allerdings...

In der Beschlussdrucksache 432/2009 vom 06.10.2009 der Region Hannover, werden die wahren Einnahmen
aus der Sackmüllabfuhr genannt, die aha ansonsten auch auf Nachfrage nicht benennt. Basierend auf den
Zahlen aus dem Jahr 2008 werden dort die Gebührenverhältnisse der Sackmüllabfuhr für 2010 dargestellt.

(im Folgenden l = Liter)

Gesamteinnahmen Grundgebühren: 36.987.606 € (GG)
Gesamteinnahmen Restmüllsäcke:   7.602.774 € (RM)
Gesamteinnahmen Biomüllsäcke:   1.207.824 € (BM)

 der Anteil der Grundgebühren an den Gesamtgebühren beträgt 81% [GG/(GG+RM+BM)]
 An nur 19% der Gebühren kann der Bürger durch Mülltrennung / -vermeidung etwas ändern.

- die wahre Menge des von aha entsorgten Restmüllvolumens
Restmüllvolumen pro WG („Wohnungsgleichwert“, im wesentlichen Haushalte) im Jahre 2008:
Entsorgtes Jahresmüllvolumen anhand der verkauften Müllsäcke:       307.707.380   (Liter)
Anzahl der „Wohnungsgleichwerte“ (Grundlage der Grundgebührenberechung):  253.710   (WG)

 Monatliches Volumen pro WG: 307.707.380 (Liter) / 253.710 (WG) / 12 Monate = 101 Liter

Es werden also im statistischen Mittel pro Monat und Haushalt 101 Liter Restmüll entsorgt. Bei einer
durchschnittlichen Zahl von 2,2 Personen  pro Haushalt im alten Landkreis (Quelle: Statistisches Landesamt
für 2005) bedeutet dies ca. 45 l pro Person und Monat, also etwa 10 l Restmüll pro Person und Woche.

 Schon der durchschnittlich mülltrennende 1-Personen-Haushalt entsorgt nur 45 l Restmüll im
Monat. Die Grafik auf Seite 2 dokumentiert die beispiellose Dominanz der Grundgebühr.

Mit umweltbewußter Mülltrennung / -vermeidung kann auch ein 3-Personen-Haushalt auf 45 l Restmüll
kommen - jedoch ohne nennenswerte Einsparungen, weil die Müllsäcke so billig sind, aber die beispiellos
hohe Grundgebühr immer anfällt.



in kleinen Details gibt es Abweichungen der weiteren Leistungen der Entsorger. Bei aha wird z.B.
Sperrmüll ohne Extrakosten entsorgt, dies tut nicht jeder. Allerdings müssten  diese Inklusivkosten
über höhere Volumengebühren und nicht höhere Grundgebühren gedeckt werden:
Die jeweilige Sperrmüllmenge aus einem 5-Zimmer-4-Personenhaushalt gegenüber einem 1-
Zimmer-1-Personenhaushalt wird eher proportional zur Müllmenge anfallen. Allein die räumliche
Größe hat mehr „Sperrmüllpotenzial“. Auch hier ist 1 hohe Grundgebühr je Haushalt ungerecht.
aha selber finanziert dies und alle anderen Leistungen in ihrem grundgebührenfreien
System für Hannover Stadt übrigens selber über die Volumengebühren...

5.2. aha Sackmüllabfuhr im Vergleich - Monatspreise für 1 Wohnung

im Folgenden l = Liter

Verband Grundgebühr Volumen    Volumen       Gebühren-         Gebühren-
pro Monat Gebühr 40 l    Gebühr 80 l       summe 40 l         summe 80 l

aha Sackmüll 12,40 1,00    2,00       13,40         14,40
aha Sackmüll* 24,80 1,00    2,00       25,80         26,80
aha Stadt 0,- 8,15** (120 l)    8,15** (120 l)       8,15** (120 l)         8,15** (120 l)

Hildesheim 0,- 4,05    6,80       4,05         6,80
Uelzen 0,- 9,40** (160l )    9,40** (160 l)       9,40** (160 l)         9,40** (160 l)

Celle 5,46 3,00    6,00       8,46         11,46
Gifhorn 4,18 1,99    3,99       6,17         8,17
Holzminden 4,67 4,83** (80 l)      4,83       9,50         9,50
Heidekreis 4,45 3,18** (60 l)      6,36** (120 l)       7,63** (60 l)         10,81** (120 l)

* aha Sackmüll  bei hauptberuflichem Kleingewerbe in der 1-Zi-Privatwohnung (berechnet 2 Grundgebühren, niemand sonst)
** es gibt keine exakten 40/80 Liter Behälter, daher der Preis für nächstgrößeres Volumen - in Klammern das Volumen

Quellen:
www.aha-region.de
www.zah-hildesheim.de
www.uelzen.de
www.cellex.de
www.gifhorn.de
www.landkreis-holzminden.de
www.heidekreis.de

Fakt ist:
- schon die aha Grundgebühr ist teurer als die Gebührensumme jedes anderen Entsorgers
- wenn andere Entsorger überhaupt eine Grundgebühr fordern, dann in der Größenordnung 5,- €
- nirgendwo sonst ist Müllvolumen so billig zu entsorgen und lohnt sich Müllvermeidung so wenig
- niemand sonst konstruiert aus einem Kleingewerbe in der 1-Zi-Privatwohnung Extragrundgebühren

Sich mir aufdrängende Fragen:
- wer macht sich für die beispiellos hohe und sichere aha-Einnahmequelle Grundgebühr stark?
- warum verlangt aha selber im Stadtgebiet Hannover überhaupt keine Grundgebühren?
- wer ist der Nutznießer der außergewöhnlich geringen Volumengebühren? (Wer produziert viel Müll?)
- wer hält warum an der Abfuhr in Säcken fest?
- wieso darf der Regionsentsorger aha die Region in 2 extrem unterschiedliche Systeme unterteilen?
- ist es evtl. gar nicht gewollt, dass die Bürger weniger Restmüll erzeugen?

Die 13-jährige permanente Erhöhung nur der Grundgebühren(*) darf nicht so weitergehen. Je größer
der öffentliche Druck auf aha wird, umso eher muss das System für alle fair reformiert werden.
(*) nur der Vollständigkeit halber: im Jahre 2003 wurden zur Umstellung auf gerade Euro-Werte die Preise der Restmüllsäcke
minimal erhöht: um das 0,03 fache. z.B. „verteuerte“ sich der 50 l Sack um 0,04€ auf 1,25€.

Ich bin dankbar für jede Information, stelle mich auch gern sachlicher Kritik und dem Gespräch:

Oliver Schmidt - Thönser Str.6 - 30938 Burgwedel
Tel.: 05139-9840594 -  Gebuehrenproblem@kitsi.de

www.kitsi.de/Gebuehrenproblem.html (Groß-/Kleinschreibung beachten!)



Anhang - sachbezogene Gesetzeszitate

- Hervorhebungen durch den Zitierenden
- Sinnwahrende Kürzungen durch [...] gekennzeichnet

Niedersächsisches Abfallgesetz

§ 12 Gebühren

(2) Das Aufkommen aus den Gebühren soll alle Aufwendungen des öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgers
für die Wahrnehmung seiner abfallwirtschaftlichen Aufgaben decken. Die Gebühren sollen so gestaltet
werden, dass die Vermeidung und die Verwertung von Abfällen gefördert werden. [...]

(6) [...] Die Erhebung von Grundgebühren neben den Gebühren nach den Sätzen 1 und 2 sowie von
Mindestgebühren ist zulässig; der Anteil der Grundgebühren kann in begründeten Fällen 50 vom
Hundert des gesamten Gebührenaufkommens übersteigen. [...]

Anmerkung:
 Es gibt keine Begründung von aha, warum 81% des Gebührenaufkommens der Sackmüllabfuhr aus

Grundgebühren besteht. Eine Vermeidung von Abfällen wird mit dieser Gebührenstruktur nicht gefördert.

Niedersächsisches Kommunalabgabengesetz

§ 5 Benutzungsgebühren

(3) Die Gebühr ist nach Art und Umfang der Inanspruchnahme zu bemessen (Wirklichkeitsmaßstab).
Wenn das schwierig oder wirtschaftlich nicht vertretbar ist, kann ein Wahrscheinlichkeitsmaßstab gewählt
werden, der nicht in einem offensichtlichen Missverhältnis zu der Inanspruchnahme stehen darf. [...]

Anmerkung:
 Art und Umfang der Inanspruchnahme ist mindestens beim Restmüll völlig problemlos über das

Volumen zu ergründen (und müsste dann darüber bezahlt werden). Der „Wirklichkeitsmaßstab“ ist
zwingend anzuwenden. Ein Wahrscheinlichkeitsmaßstab (die aha Begründung für mehrere
Grundgebühren) ist daher nicht zulässig.

 In jedem einzelnenen Fall (nicht nur über die Summe wie oben!) darf kein „offensichtliches
Missverhältnis zu der Inanspruchnahme“ bestehen. Bei kleinen Haushalten mit wenig Müll besteht bei aha
aber gerade dieses Missverhältnis.



Anlage 2.2 zur Beschlussvorlage II 432/2009

Berechnung der Gebühren 2010/2011/2012 für Wohnungsgleichwerte, der Sackgebühren, der Gebühren für Restabfallbehälter und der Gebühren für Biotonnen

Die Anzahl der verkauften Säcke entspricht der Prognose der Gebühreneinnahmen 2010-2012, Grundlage Jahresabschluss 2008;
die Anzahl der Wohnungsgleichwerte, der Restabfallbehälter und der Biobehälter entspricht den aktuellen Meldungen 2009 und ist ebenfalls
in der Prognose der Gebühreneinnahmen 2010-2012 eingearbeitet. 

Tonnenart Entleerungen Veranlagte
Behälter

Leerungs-
häufigkeit

Gesamt
leerungen

Behälter
volumen

Gesamt
volumen

spez.
Gewicht

Gesamt
gewicht

Gebührensatz Einnahme Gebühr
Soll

Gebühr
neu

Einnahme
im Jahr

Gebührensatz
Sackabfuhr

[ Stück ] [ Woche ] [ a ] [ l ] [ l / a ] [ kg / l ] [ kg / a ] [ Euro / kg ] [ Euro / a ] [Euro/Monat] [Euro/Monat] [ Euro / a ] [ Euro / kg ]

Gebühreneinnahmen durch Wohnungsgleichwerte:

WG privat 224.688 WG 12,36 12,40 33.433.574
WG gewerblich 21.507 WG 12,36 12,40 3.200.242
WG Kleingewerbe erm. 5.130 WG 3,08 3,15 193.914
WG ermässigt 1.905 WG 6,21 6,20 141.732
WG erm.-Liegeplatz 480 WG 3,08 3,15 18.144 36.987.606

Summe WG: 253.710

Gebühreneinnahmen durch den Sackverkauf:

50 l Sack 2.762.736 50 138.136.800 0,180 24.871.945 0,1388 3.453.420 1,25 1,25 3.453.420
35 l Sack 3.596.412 35 125.874.420 0,180 22.664.067 0,1388 3.144.950 0,87 0,85 3.056.950
20 l Sack 2.184.808 20 43.696.160 0,180 7.867.625 0,1388 1.092.404 0,50 0,50 1.092.404 7.602.774

Summe Sack: 8.543.956 55.403.637

Einnahmen durch den Verkauf von Biosäcken:

30 l Grünabfuhr 3.096.985 30 92.909.550 0,541 50.233.097 0,0240 1.207.824 0,39 0,39 1.207.824 1.207.824

45.798.204
Gebühreneinnahmen durch die Restabfallabfuhr:

60 14 tätig 2.460 0,5 26 60 3.837.600 0,138 529.589 0,4525 240.588 8,13 8,15 240.588 240.588
80 14 tätig 17.923 0,5 26 80 37.279.840 0,138 5.144.618 0,4525 2.322.821 10,82 10,80 2.322.821
80 1 x wöchentlich 5.142 1 52 80 21.390.720 0,138 2.951.919 0,4525 1.332.806 21,64 21,60 1.332.806
80 2 x wöchentlich 77 2 104 80 640.640 0,138 88.408 0,4525 39.917 43,28 43,20 39.917
80 3 x wöchentlich 1 3 156 80 12.480 0,138 1.722 0,4525 778 64,92 64,80 778 3.696.322
120 14 tätig 7.850 0,5 26 120 24.492.000 0,133 3.257.436 0,4525 1.474.230 15,65 15,65 1.474.230
120 1 x wöchentlich 8.428 1 52 120 52.590.720 0,133 6.994.566 0,4525 3.165.557 31,30 31,30 3.165.557
120 2 x wöchentlich 3.460 2 104 120 43.180.800 0,133 5.743.046 0,4525 2.599.152 62,61 62,60 2.599.152
120 3 x wöchentlich 151 3 156 120 2.826.720 0,133 375.954 0,4525 170.147 93,91 93,90 170.147
120 4 x wöchentlich 8 4 208 120 199.680 0,133 26.557 0,4525 12.019 125,22 125,20 12.019
120 5 x wöchentlich 22 5 260 120 686.400 0,133 91.291 0,4525 41.316 156,52 156,50 41.316 7.462.421
240 14 tätig 213 0,5 26 240 1.329.120 0,133 176.773 0,4525 80.003 31,30 31,30 80.003
240 1 x wöchentlich 7.047 1 52 240 87.946.560 0,133 11.696.892 0,4525 5.293.706 62,61 62,60 5.293.706
240 2 x wöchentlich 324 2 104 240 8.087.040 0,133 1.075.576 0,4525 486.778 125,22 125,20 486.778
240 3 x wöchentlich 21 3 156 240 786.240 0,133 104.570 0,4525 47.326 187,83 187,80 47.326
240 4 x wöchentlich 0 4 208 240 0 0,133 0 0,4525 0 150,44 150,40 0
240 5 x wöchentlich 15 5 260 240 936.000 0,133 124.488 0,4525 56.340 313,04 313,00 56.340 5.964.152
660 14 tätig 1.025 0,5 26 660 17.589.000 0,096 1.688.544 0,4525 763.830 62,11 62,10 763.830
660 1 x wöchentlich 1.356 1 52 660 46.537.920 0,096 4.467.640 0,4525 2.020.982 124,23 124,20 2.020.982
661 2 x wöchentlich 33 2 104 660 2.265.120 0,096 217.452 0,4525 98.366 248,46 248,40 98.366 2.883.179
660 14 tätig 1.218 0,5 26 660 20.900.880 0,096 2.006.484 0,4525 907.654 62,11 62,10 907.654
660 1 x wöchentlich 5.872 1 52 660 201.527.040 0,096 19.346.596 0,4525 8.751.629 124,23 124,20 8.751.629
660 2 x wöchentlich 205 2 104 660 14.071.200 0,096 1.350.835 0,4525 611.064 248,46 248,40 611.064
660 3 x wöchentlich 24 3 156 660 2.471.040 0,096 237.220 0,4525 107.309 372,69 372,60 107.309
660 4 x wöchentlich 5 4 208 660 686.400 0,096 65.894 0,4525 29.808 496,92 496,80 29.808
660 5 x wöchentlich 18 5 260 660 3.088.800 0,096 296.525 0,4525 134.136 621,15 621,00 134.136 10.541.599
1100 14 tätig 135 0,5 26 1100 3.861.000 0,094 362.934 0,4525 164.268 101,38 101,40 164.268
1100 1 x wöchentlich 2.589 1 52 1100 148.090.800 0,094 13.920.535 0,4525 6.300.590 202,76 202,80 6.300.590
1100 2 x wöchentlich 1.082 2 104 1100 123.780.800 0,094 11.635.395 0,4525 5.266.310 405,53 405,60 5.266.310
1100 3 x wöchentlich 6 3 156 1100 1.029.600 0,094 96.782 0,4525 43.805 608,29 608,40 43.805 11.774.974
1100 14 tätig 260 0,5 26 1100 7.436.000 0,094 698.984 0,4525 316.368 101,38 101,40 316.368
1100 1 x wöchentlich 7.305 1 52 1100 417.846.000 0,094 39.277.524 0,4525 17.777.448 202,76 202,80 17.777.448
1100 2 x wöchentlich 534 2 104 1100 61.089.600 0,094 5.742.422 0,4525 2.599.085 405,53 405,60 2.599.085
1100 3 x wöchentlich 126 3 156 1100 21.621.600 0,094 2.032.430 0,4525 919.901 608,29 608,40 919.901
1100 4 x wöchentlich 11 4 208 1100 2.516.800 0,094 236.579 0,4525 107.078 811,06 811,20 107.078
1100 5 x wöchentlich 45 5 260 1100 12.870.000 0,094 1.209.780 0,4525 547.560 1.013,82 1.014,00 547.560 22.267.440
2500 1 x wöchentlich 488 1 52 2500 63.440.000 0,077 4.884.880 0,4525 2.210.640 377,52 377,50 2.210.640
2500 2 x wöchentlich 151 2 104 2500 39.260.000 0,077 3.023.020 0,4525 1.368.060 755,04 755,00 1.368.060
2500 3 x wöchentlich 7 3 156 2500 2.730.000 0,077 210.210 0,4525 95.130 1.132,56 1.132,50 95.130
2500 4 x wöchentlich 0 4 208 2500 0 0,077 0 0,4525 0 1.510,08 1.510,00 0
2500 5 x wöchentlich 0 5 260 2500 0 0,077 0 0,4525 0 1.887,60 1.887,50 0 3.673.830
4500 1 x wöchentlich 100 1 52 4500 23.400.000 0,074 1.731.600 0,4525 783.600 653,00 653,00 783.600
4500 2 x wöchentlich 22 2 104 4500 10.296.000 0,074 761.904 0,4525 344.784 1.306,00 1.306,00 344.784
4500 3 x wöchentlich 1 3 156 4500 702.000 0,074 51.948 0,4525 23.508 1.959,00 1.959,00 23.508
4500 4 x wöchentlich 0 4 208 4500 0 0,074 0 0,4525 0 2.612,00 2.612,00 0
4500 5 x wöchentlich 0 5 260 4500 0 0,074 0 0,4525 0 3.264,99 3.265,00 0 1.151.892

153.937.526 0,4525 69.656.396
Gebühreneinnahmen durch die Bioabfuhr:

80 14 tätig-Bio 19.210 0,5 26 80 39.956.800 0,138 5.514.038 0,3540 1.947.894 8,46 8,45 1.947.894
120 14 tätig-Bio 10.273 0,5 26 120 32.051.760 0,133 4.262.884 0,3540 1.510.131 12,25 12,25 1.510.131
120 1 x wöchentlich 0 1 52 120 0 0,133 0 0,3540 0 24,50 24,50 0
240 14 tätig-Bio 9.556 0,5 26 240 59.629.440 0,133 7.930.716 0,3540 2.809.464 24,49 24,50 2.809.464
240 1 x wöchentlich 10 1 52 240 124.800 0,133 16.598 0,3540 5.880 48,99 49,00 5.880
660 14 tätig-Bio 238 0,5 26 660 4.084.080 0,096 392.072 0,3540 138.944 48,66 48,65 138.944
660 1 x wöchentlich 7 1 52 660 240.240 0,096 23.063 0,3540 8.173 97,32 97,30 8.173 6.420.487

18.139.371 0,3540
Gebühreneinnahmen durch das Bio-Plus-Paket:

80 Bio-Plus-Paket 70 1 36 80 201.600 0,138 27.821 0,7292 20.286 24,16 24,15 20.286
120 Bio-Plus-Paket 57 1 36 120 246.240 0,138 33.981 0,6854 23.290 34,05 34,05 23.290
240 Bio-Plus-Paket 17 1 36 240 146.880 0,138 20.269 0,6632 13.444 65,90 65,90 13.444 57.020

6.477.506

Einnahme durch Sonderleistungen (Entfernungen, Filterdeckel usw.) 229.465
Einnahme durch Sonderleistungen (Sonderaufstellungen, Behälterwäsche usw.) 1.602.000

123.763.572



Verantwortlich für den Inhalt dieser Informationsbroschüre:

Oliver Schmidt
Thönser Str.6
30938 Burgwedel

Tel.: 05139-9840594
eMail: Gebuehrenproblem@kitsi.de

Download dieser Informationsbroschüre:
www.kitsi.de/Gebuehrenproblem.html   (Groß-/Kleinschreibung beachten!)

- Stand Dezember 2010 -


